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1. Einleitung 

	 

	Ohne uns dem inflationären Gebrauch des Wortes „Mafia“, mit dem mittlerweile jede Form von organisierter (vorzugsweise ethnisch organisierter) Kriminalität bezeichnet wird, anschließen zu wollen, müssen wir doch feststellen, dass „Mafia“ kein Phänomen ist, das auf Italien, genauer: Sizilien beschränkt ist. Dass häufig aneinander vorbeigeredet wird, wenn man von „Mafia“ spricht, liegt an dem doppelten Charakter des Wortes. Zum einen ist es als Bezeichnung für eine kriminelle Bande, nämlich die Cosa Nostra in Sizilien, in den Sprachgebrauch eingegangen. Doch diese Betrachtung ist sehr oberflächlich. Denn was die Cosa Nostra wahrscheinlich von allen anderen als „Mafia“ titulierten Gruppierungen unterscheidet, ist das spezifische sizilianische Milieu mit all seinen informellen Strukturen, das sich im Laufe der letzten 200 Jahre herausgebildet hat und ohne das man das Phänomen „Mafia“ nicht zufrieden stellend erklären kann. „Mafia“ hat also vielmehr mit Einstellung und Mentalität zu tun als mit formalen Gruppenstrukturen. 

	Für den Kampf gegen die Mafia ergibt sich daraus die Schwierigkeit, dass ein klarer Trennungsstrich zu einer Gruppe von Personen, die zu bekämpfen sind, anders als beim bewaffneten Kampf linker Gruppen in den 70'er Jahren nicht möglich ist. Vielmehr hat sich im Laufe der letzten Jahre gezeigt, dass die mafiosen Aktivitäten von allerhöchsten Stellen gedeckt wurden (und teilweise noch werden). 

	Nach einer Beschreibung mafioser Mentalitätsmerkmale und einem Bericht über die Beziehungen der Mafia zu Politik, Wirtschaft und Justiz werden wir dann den Focus auf machttheoretische Gesichtspunkte lenken und uns abschließend der Frage widmen, ob die Mafia ein paralleles Machtsystem zur Staatsmacht darstellt. 

	 

	2. Definitorische Annäherung an den Begriff „Mafia“ 

	 

	Viele Autoren, die sich mit dem Phänomen Mafia beschäftigt haben, weisen auf die Vielschichtigkeit des Begriffes hin. Nahezu alle sind sich wohl einig, dass es so etwas wie „die“ Mafia, im Sinne einer klar zu definierenden Gruppe, nicht gibt. Deshalb beschreiben wir zunächst die Mentalität, die delinquentes Gruppenhandeln in Süditalien erst ermöglicht; hierbei werden wir uns auf Peter Müllers Anmerkungen zu Familismus und Clientelismus etc. stützen. Dann werde ich einige in Süditalien agierende Gruppen vorstellen und in Hinblick auf ihre Anwendung von Gewalt zu unterscheiden versuchen. 

	 

	2.1. Kurze Sozialgeschichte Süditaliens 

	Historisch ist der Süden Italiens und insbesondere Sizilien gekennzeichnet von einer weitgehenden Abwesenheit staatlicher Gewalt. Der Feudalismus wurde in Sizilien schrittweise bis 1841 abgeschafft, was für die nun formal freien Bauern aber lediglich einen Wechsel des Abhängigkeitsverhältnisses darstellte. Für Ruhe und Ordnung sorgten in Ermangelung staatlicher Instanzen Privatarmeen der Grundbesitzer. Die Zugehörigkeit zu diesen sog. „bravi“ stellte die einzige Möglichkeit des sozialen Aufstiegs dar. Nicht über Reichtum und Bildung konnte der Status verbessert werden, sondern lediglich über die Fähigkeit zur Gewaltausübung. Die Großgrundbesitzer zogen oft in die Stadt und verpachteten ihr Land an sog. „Gabellotti“, zumeist ehemalige „bravi“, die sich durch besondere Skrupellosigkeit ausgezeichnet hatten. Da diese auf dem Land über die Machtressourcen verfügten, kürzten sie bald die Pachtzahlungen an den formalen Eigentümer oder stellten sie ganz ein. 
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